
duktion ist, darüber sprach leiden­
schaftlich der Vorsitzende der LPG Klein- 
Bautzen, Meisterbauer Kretzschmar. 
So gehe es doch nicht weiter, 
sagte er. Wir wollen doch unsere Fa­
milien und die Republik immer besser 
ernähren. Und was macht ihr in Weißen­
berg? Ihr wollt jeder für sich bleiben, an­
statt gemeinsam zu arbeiten, um mehr 
zu schaffen. Was würdet ihr aber sagen, 
wenn es morgen keine Spaten mehr gäbe, 
weil sie die Industrie nicht mehr herstei­
len könnte. Daß das Angebot an Konsum­
güter ständig größer wird, dafür sind 
wir alle verantwortlich. Dazu müsse man 
aber die Voraussetzungen schaffen. Aber 
genauso sei es doch in der Landwirtschaft. 
Diesen Beitrag druckten wir ab, und da­
neben veröffentlichten wir sein Bild. Die­
ser Artikel verfehlte seine Wirkung, 
nicht. Wenn auch die Weißenberger 
immer noch mit sich kämpfen, in einigen 
Genossenschaften rundherum hat es ge­
zündet. Wir spürten, daß jene Artikel, in 
denen Genossenschaftsbauern zu Genos­
senschaftsbauern sprechen, eine größere 
Wirkung haben als jene Artikel, die über 
eine Versammlung berichten.

Abonnentenwerbung — zielstrebig
G e n o s s e  Wa l t  e r  ,
Kreiszeitung „Neues Erzgebirge“ Aue

Im letzten halben Jahr hat sich mit dem 
Zugang weiterer Abonnenten nicht bzw. 
nicht viel getan. Wir haben uns damit zu­
friedengegeben, daß wir im Bezirk Karl- 
Marx-Stadt in der Abonnentenwerbung 
an der Spitze standen. In den letzten 
Tagen hat uns aber der Kreis Rochlitz 
überholt. Das war für uns ein Signal, 
etwas zu tun. Jetzt sind wir dabei, mit 
Hilfe der Kollegen der Deutschen Post, 
der Kreisparteiorganisation und der Na­
tionalen Front weitere Abonnenten für 
die Kreiszeitung zu gewinnen. Die Ge­
nossen der Kreisleitung Wismut haben 
in einer Woche 310 Leser als Abonnenten 
gewonnen.

Werbeexemplare 
auf DFD-Konferenz

G e n o s s e  M e i ß e l b a c h ,  Bautzen:
In der Werbung für die Kreiszeitung 

nutzen wir als Redaktion alle Möglich­

keiten aus und gehen dabei zielstrebig 
vor. So haben wir zum Beispiel zur Kreis­
delegiertenkonferenz des DFD eine ganze 
Seite zu den Problemen der Frauen ge­
staltet. Auf der Konferenz, an der 
200 Delegierte teilnahmen, haben wir 
200 Werbeexemplare verteilt. Ähnlich 
arbeiten wir bei anderen Beratungen und 
Zusammenkünften.

„Volksstimme“ wirbt 
für „Neues Erzgebirge“

G e n o s s e  W a l t e r ,  Aue:
Ich möchte noch sagen, daß wir jetzt 

jeden Donnerstag auf der Kreisseite der 
„Volksstimme“ einen Hinweis auf die 
nächste Ausgabe unserer Kreiszeitung 
veröffentlichen. Wir haben auch schon 
interessante Artikel aus der Kreiszeitung 
auf der Kreisseite gebracht, um die Leser 
besser mit der Kreiszeitung „Neues Erz­
gebirge“ bekannt zu machen.

Nichts dem Zufall überlassen
G e n o s s e  K l  а и с к ,  
„Cottbuser-Landecho<(:

Unsere Erfahrungen besagen, daß 
immer in den Orten der Freiverkauf an­
steigt, über die wir berichten. Besonders 
wirkungsvoll sind größere Artikel mit 
reichlichem Bildmaterial. Ein Mangel be­
steht noch darin, daß wir nicht sofort 
in diesen Orten neue Abonnenten wer­
ben. Das bleibt zum Teil noch dem Zufall 
überlassen.

★

„Neuer Weg“: Die Werbung muß zur 
Angelegenheit der ganzen Kreispartei­
organisation werden. Eine Kreiszeitung, 
die nur 500 oder 700 Abonnenten hat, ist 
schlecht geeignet, Führungsorgan im 
Wahlkampf zu sein. Sie kommt ja nur an 
den kleinsten Teil der Menschen im Kreis 
heran.

Der Stand der Abonnenten ist der Maß­
stab dafür, wie die Kreiszeitungen und die 
Ausschüsse der Nationalen Front mit der 
Kreiszeitung arbeiten, wie sie es verste­
hen, diese Zeitung zu ihrem Organ, zu 
einer wirklichen sozialistischen Heimat­
zeitung zu machen.
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